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Die Zahnbürste
des Elefanten ist
ein wollenes Tuch.
Damit reibt der
Wärter die Elfen-
beinzähne sauber.Peppi, der Elefant im Zoo, ist aufgestanden. Er macht es vorerst wie unser Seppli, er gähnt tüchtig.

Der Elefant bei
der Morgentoilette

Sepplis Mutter hat immer und immer wieder mit
ihrem Söhnchen zu schimpfen. Warum? Weil er
morgens früh, wenn er aufgestanden ist, sich gerne
vom Zähneputzen und Mundspülen drückt. Das
scheint ihm eine unnütze Arbeit zu sein, 's Gritli, das
von der ganzen Klasse die schönsten und weißesten
Zähne hat und von der Lehrerin deswegen häufig ge-
lobt wird, hat dem Seppli im Vertrauen gesagt, daß
es seine Zähne überhaupt nie putze. Es beiße nur in
einen Apfel oder in eine harte Brotrinde, dann blie-
ben seine Zähne von selber sauber.

Und doch hat Sepplis Mutter recht. Es haben eben
nicht alle Kinder so gesunde und starke Zähne wie
Gritli. Denkt einmal, sogar der Elefant im Zoo
kommt mit seinen riesigen Elfenbeinzähnen nicht ums
Zähneputzen herum. Er hat sogar Vergnügen daran.
Wenn der Wärter mit einem langen Gartenschlauch
dem Peppi den Mund spült, dann reißt der Elefant
das Maul weit auf, damit ja kein Wasserstrahl da-
neben fällt. Ein wollenes Tuch ist die Zahnbürste des
Elefanten. Damit putzt und poliert der Wärter die
langen Stoßzähne als ob es geschweifte Stuhlbeine
wären. Und Peppi hält still wie ein folgsames Kind.

Mit dem Zähneputzen und Mundspülen ist aller-
dings nur der kleinste Teil von Peppis Morgentoilette
beendet. So schnell wie Seppli mit dem nassen Hand-
tüchlein übers Gesicht fährt, geht das nicht. Be-
kanntlich haben die Elefanten eine dicke Haut. Die
darf aber nicht zu dick oder gar hornig werden. Des-
halb muß der Wärter den ganzen Peppi häufig von

^
oben bis unten bürsten und waschen. Er braucht da-
bei für den ganzen Koloß mehr Zeit, als wenn Sepplis
Mutter ihre vier Kinder am Samstagabend in der
Badewanne wascht und striegelt.

In der Hoffnung, daß sich nun alle Zähneputz-
faulen, unter euch am Elefanten ein Beispiel nehmen
werden, grüßt euch euer
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Mit einem Gartenschlauch spült der Wärter dem Elefanten das Maul. Peppi fängt, mit großem
Vergnügen den Wasserstrahl auf.
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